
dem Abitur am Johanneum.
Die Vorstellung, abseits der
40-Stundenwoche spielend
Geld zu verdienen, ist für je-
den Hobbyspieler attraktiv.
„Doch in Deutschland gibt es
davon vielleicht zehn, die da-
von leben, eher weniger“,
schätzt er. Er ist einer davon.

Svane spielt gleichzeitig für
Klubs in mehreren Ländern

Aber wie verdient er sein
Geld? Eine Einnahmequelle
sind Preisgelder. Das Aber:
Nur die Elite um Carlsen & Co.
verdient sechsstellig plus An-
trittsgage, das Gros der sterb-
lichen Profis muss sich mit
weitaus weniger zufrieden ge-
ben. Bei Open-Turnieren gibt
es oft weniger als 1000 Euro.
Svane hat beim Weltcup in
Sotschi mal 4800 Dollar kas-
siert, „mein größtes Preisgeld
bisher“. Nur: Leben kann er
davon nicht. Der Druck ist zu-
dem hoch. Denn: Wer schlecht
spielt, geht leer aus. Aber: Rei-
sen, Unterkunft, Essen – alles
will bezahlt sein, auch die
kleine Altstadt-Wohnung in
Lübeck. Deshalb spielt Svane
– wie viele seiner Kollegen –
für Mannschaften im Ligabe-
trieb. Und das in mehreren
Ländern gleichzeitig. „Dies
ist beim Schach ausdrücklich

erlaubt.“ Im Oktober und No-
vember lebte der Lübecker so
aus dem Koffer. Erst holte ihn
das spanische Team Andreu
Paterna kurzfristig ans Spit-
zenbrett, das er zu Schnell-
schach-Gold führte. Weiter
ging es nach Berlin. Bundesli-
ga mit seinem Verein Ham-
burger SK. Kurz danach führ-
ten ihn zwei Partien zum däni-
schen Topklub Skanderborg.
Weiter nach Graz, wo er für mit
Jenbach in der österrechi-
schen Liga spielte. „Das ist
eine solide Einnahmequelle. “
Aber: Nur die Besten werden
von den Klubs angefragt.

Svane gehört dazu. Seit
2017 spielt er Nationalmann-
schaft, ist deutscher Schnell-
schach-Meister, Zweiter der
German Masters und belegte
bei der EM den geteilten fünf-
ten Platz, der ihm die Qualifi-
kation für den World Cup 2023
bescherte. Nicht genug: Bei
der Mannschafts-EM (Platz
zehn) war er der Leistungsträ-
ger, hat aktuell eine Elo-Zahl

Zitzewitz überzeugt. Das hat
er aus den Informationen ent-
nommen. Die sind noch spärli-
cher als jemals zuvor. Die kon-
kreten Hinweise erhalten die
Navigatoren auf ihrem Tablet
erst mit dem zum Start der je-
weiligen Etappe freigeschal-
teten Roadbook. „Wir kennen
bisher pro Etappe nur die Ge-

samt-Kilometer, wissen ein-
fach nichts. Das macht das Le-
ben in der Vorbereitung zwar
einfacher, erhöht aber den
Druck.“ Persönliche Notizen,
handelsübliche Karten, alte
Roadbooks – die Teams dürfen
davon nichts im Auto haben.
„Man versucht alles, um die
Entscheidung lange offen zu

halten.“ Beim Blick aufs Stre-
ckenprofil sieht „DvZ“ in der
vorletzten Etappe am 13. Ja-
nuar die Königsetappe.

Die anspruchsvollen Navi-
gatoren-Aufgaben, das unbe-
kannte Terrain, das neue
Auto, dazu die unbekannte
Konkurrenz – Audi ist mit
einem Hybrid-Motor und Top-

Dirk von Zitzewitz fährt die Ral-
lye Dakar mit Sheikh Khalid Al
Qassimi, mit dem er im Frühjahr
die Baja Dubai auf Rang zwei
beendet hat. FOTOS: WEBER MEDIA

Ichhabeauchniedas
Gefühl, dass esArbeit ist. Ich
habe jedenTag, Lust zu trai-
nieren.
Rasmus Svane (Schach-Großmeister)

LÜBECK. Der Koffer ist ge-
packt, das Ticket gebucht.
Rasmus Svane feiert mit seiner
Familie in Lübeck noch Hei-
ligabend, „typisch dänisch,
mit Singen und Tanzen um
den Baum“. Am 1. Weih-
nachtsfeiertag geht es für den
24-Jährigen nach Warschau.
In Polens Hauptstadt steigt
zum Jahresende die WM im
Blitz- und Schnellschach.

Die Titelkämpfe sind mit
einer Million Dollar dotiert.
Bis Rang 35 gibt es Preisgeld
(1500 Dollar). „Ein Platz unter
den Top 25 wäre cool“, sagt
Svane. Es wäre ihm wichtig,
„aber nicht wegen des Geldes.
Für mich hätte das eher sym-
bolischen Wert, denn es ist al-
les am Start, was Rang und
Namen hat, auch Weltmeister
Magnus Carlsen.“ Das Preis-
geld könnte er dennoch gut
gebrauchen. Denn Svane, ge-
boren in der dänischen All-
erod Kommune, hat sein Hob-
by zum Beruf gemacht.

Als neunjähriger Steppke
hat er in Lübecks Breiter Stra-
ße seine Gegner simultan matt
gesetzt. Seit 2016 ist er ein
Großmeister im königlichen
Spiel, die Nummer fünf in
Deutschland. Svane ist Profi,
seit fünf Jahren, direkt nach

VON JENS KÜRBIS

Tennis-Talent
Lys setzt auf
Turnierchefin
HAMBURG. Auch nach
einem bemerkenswerten
Jahr, das durch den deut-
schen Meistertitel vor gut
einer Woche gekrönt wur-
de, will sich die Tennis-
nachwuchshoffnung Eva
Lys für 2022 nicht allzu gro-
ße Ziele setzen. „Natürlich
hat man das Ziel, irgend-
wann mal an eins zu stehen,
aber man muss das ja auch
realistisch sehen und die
Ziele dementsprechend an-
passen“, sagte die 19-Jäh-
rige vom Club an der Alster,
die in ihrer noch jungen
Karriere durch Verletzun-
gen und pandemiebeding-
te Turnierausfälle auch im-
mer wieder mit Rückschlä-
gen zu kämpfen hatte, dem
„Hamburger Abendblatt“.

Doch seit Juni tut die
342. der Weltrangliste dies
sie mit prominenter Unter-
stützung an ihrer Seite:
Sandra Reichel (50), die
ehemalige Tennisspielerin
und Turnierdirektorin der
Hamburg European Open,
soll als Beraterin dem Team
Lys längerfristig beitreten.

Schon lange wollte die
Österreicherin eine junge
Athletin unterstützen. Eine
Empfehlung von Bundes-
trainerin Barbara Rittner,
Lys’ Umfeld und ihrem
Hamburger Hintergrund.
„Das hat einfach gepasst“,
erzählt Reichel.

„Nächstes Jahr Top 200
und das Jahr darauf Top
100, oder?“ gibt Reichel als
Ziel aus. „Also kein Druck“
schiebt sie schnell hinter-
her. Anfang Januar fliegt
Lys erst einmal für drei Tur-
niere der Women’s World
Tennis Tour ITF in die USA.
Ihr großes Ziel ist die Teil-
nahme an einem Grand-
Slam-Turnier – ohne Wild-
card.

Moreno von den Sea
Devils zu den Vikings
HAMBURG. Der spanische
Tight End Adria Botella More-
no war in der Premieren-Sai-
son der European League of
Football (ELF) einer der wich-
tigsten Spieler im Angriff der
Hamburg Sea Devils. Der 28-
Jährige fing Pässe für insge-
samt 750 Yards Raumgewinn,
erzielte sechs Touchdowns und
wurde von seinen Teamkolle-
gen zum Offensivspieler des
Jahres gewählt. Nun steht fest,
dass er die Hanseaten Rich-
tung Österreich verlässt und
2022 für Liga-Neuling Vienna
Vikings aufläuft.

TV-TIPPS

Sonntag, 26.12.
13.35 Eurosport: Cyclocross-
Weltcup in Dendermonde/Bel-
gien, Rennen der Damen (ab
15.00 Rennen der Herren)
17.00 Servus TV: Eishockey,
DEL, 35. Spieltag: Adler Mann-
heim - EHC Red Bull München
18.00 Sport1: Basketball-Bun-
desliga, Löwen Braunschweig -
EWE Baskets Oldenburg
18.55 Pro7 MAXX: American
Football, NFL (Partie noch
nicht festgelegt)
22.15 Pro7: American Football,
NFL, Kansas City Chiefs – Pitts-
burgh Steelers
Montag, 27.12.
13.30 und 20.00 Sport1:
Darts-Weltmeisterschaft in
London, 3. Runde
13.35 Eurosport: Cyclocross in
Zolder (Belgien), Superpres-
tige Rennen der Damen (ab
14.55 Rennen der Herren)

SPORT IN KÜRZE

Skispringen in
Willingen ohne Fans
WILLINGEN. Die Olympia-Ge-
neralprobe der Skispringer und
Skispringerinnen in Willingen
wird coronabedingt ohne Zu-
schauer stattfinden. Dies teil-
ten die Veranstalter am Don-
nerstag offiziell mit. Man habe
ab Sommer gleich mit der 2G-
Regel geplant und alles perfekt
vorbereitet. Aber wegen der
neuen Omicron-Variante des
Corona-Virus’ ließe sich auch
das leider nicht mehr umset-
zen, sagte Skiclub-Präsident
Jürgen Hensel. Die Wettkämp-
fe in Willingen finden vom 28.
bis 30. Januar statt.

Bob: Friedrichs
Olympia-Team steht
DRESDEN. Bob-Olympiasie-
ger Francesco Friedrich hat
sich im Vierer auf seine drei
Anschieber für die Winterspie-
le in Peking festgelegt. Nach
einem Bericht der „Sächsi-
schen Zeitung“ tritt der Aus-
nahmepilot mit Thorsten Mar-
gis, Alexander Schüller und
Candy Bauer bei den Spielen
vom 4. bis 20. Februar an.
Friedrich hatte 2018 in
Pyeongchang im Zweier und
Vierer gewonnen, will dies in
Peking wiederholen.

Jugendspieler stirbt
nach Sturz in Bande
FRANKFURT. Nach einem
schweren Sportunfall ist ein
Frankfurter Eishockey-Nach-
wuchsspieler an seinen Kopf-
verletzungen gestorben. Der 18
Jahre alte Niclas Kaus vom
U20-Team der Löwen Frankfurt
war bei einem Spiel gegen Bad
Nauheim so unglücklich gegen
die Bande gestürzt, dass er
sich die schweren Kopfverlet-
zungen zugezogen hatte. Trotz
intensiver medizinischer Be-
treuung im Krankenhaus starb
der Verteidiger schließlich.

Das Leben als Schachprofi
Rasmus Svane (24) aus Lübeck über Einnahmequellen, Preisgelder und die WM in Warschau

von 2637. Der Verband hat ihn
in den besonders intensiv ge-
förderten vierköpfigen A-Ka-
der berufen. Neben der Kom-
mentierung von Livestreams,
dem Schreiben von Büchern
oder Schachblogs, der Hilfe
durch Sponsoren (Svane hat
keine), erzielen viele Profis
ein Einkommen, wenn sie ihr
Wissen weitergeben. Ob als
Trainer oder im Team von
Großmeistern. „Ich habe auch
schon einigen geholfen“, ver-
rät Svane, der pro Jahr gut 100
Partien spielt.

Svane im vierköpfigen
A-Kader für Deutschland

Sein Plan für 2022? Er arbeitet
daran, hat bisher nur die
Olympiade in Moskau und die
EM fest im Visier. Es wäre sein
sechstes Jahr als Profi. „Das
Gute im Schach ist, du musst
mit 30 nicht aufhören, kannst
im Idealfall als Rentner davon
leben.“ Er lebt davon. „Reich
werde ich nicht, aber ich kann
Miete und Essen bezahlen. Ich
habe auch nie das Gefühl,
dass es Arbeit ist. Ich habe je-
den Tag, Lust zu trainieren.“
Auch wenn er noch an der
Fernuni Hagen Kulturwissen-
schaften studiert – an ein Le-
ben ohne Schach denkt Ras-
mus Svane noch lange nicht.

Dirk von Zitzewitz startet in seine 23. Rallye Dakar
LÜBECK.Der erste PCR-Test ist
negativ ausgefallen. Ist es der
zweite, der für den 72 Stunden
vor dem Abflug geforderte,
auch, wird Dirk von Zitzewitz
am Montag in den Flieger stei-
gen. Von Hamburg geht es für
den 53-jährigen Karlshofer via
Frankfurt nach Dschidda in
Saudi Arabien. Dahin, wo ab
dem 1. Januar die 43. Auflage
der Rallye Dakar startet. Und
der Sieger von 2009, der sich
mit seinem Karriere-Ende
eigentlich schon „angefreun-
det“ hatte, ist mittendrin – für
das Team Abu Dhabi Racing
als Co-Pilot von Scheich Kha-
lid Al Qasimi. Und das im Peu-
geot Buggy. Für den Osthol-
steiner eine Premiere bei sei-
ner 23. Dakar-Teilnahme.

Mehr als 8000 Kilometer,
unzählige Dünen und eine
Strecke, die zu 70 Prozent neu
ist. „Es wird nicht nur sandi-
ger, auch schneller“, ist von

Fahren (Peterhansel, Sainz,
Ekström) erstmals dabei – es
macht den Job nicht einfacher.
Doch die Dakar-Legende ist
zuversichtlich: „Vor zehn Jah-
ren hätte ich mir in die Hose
gemacht. Angespanntheit
und Vorfreude sind aber da.“
Sein Credo: „Wenn mir die
Düse nicht mehr gehen wür-
de, dann bleibe ich zu Hause .“

Im Dezember hat er im fran-
zösischen Langres, wo das
Service-Team PH-Sport die
Buggys dakarfein macht, ein
technische Einweisung erhal-
ten, inklusive Training fürs
Radwechseln und Notfallre-
paraturen. „Die Jungs sind
hochprofessionell, das war be-
eindruckend und gibt Sicher-
heit“, sagt von Zitzewitz. Er ist
optimistisch: Mit Al Qasimi,
der die vergangenen Dakar-
Rallyes auf den Rängen sieben
und sechs beendet hat, ist ein
Platz in den Top 5 möglich. jek

Lang ist es her: Im Au-
gust 2006 begeisterte
der kleine Steppke Ras-
mus Svane als Neunjähri-
ger beim Simultan-
Schach in der Breiten
Straße in Lübeck. 15 Jah-
re später holte er sich als
Profi im Königsspiel in
seiner Heimatstadt den
Titel Deutscher Meister
im Schnellschach.

FOTOS: AGENTUR 54°/ROESSLER

Eva Lys will sich Stück für
Stück in der Tennis-Welt
etablieren. FOTO: IMAGO IMAGES
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